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WirtschaftsBlatt, Bankhaus
Spängler, BDO Austria und No-
tariatskammer zeichnen „Öster-
reichs  beste Familienunterneh-
men“ aus. Die Einreichfrist für
den Bewerb läuft bis 31. März.
Melden Sie sich unter www.wirt-
schaftsblatt.at/familien an oder
drucken Sie das Online-Anmel-
deformular aus und schicken Sie
es ausgefüllt mit Zusatzunterla-
gen an: WirtschaftsBlatt, Hans
Pleininger, Hainburger Straße
33, 1030 Wien. Die besten Fa-
milienbetriebe werden am 23.
Mai in Wien gekürt.
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Wachstum braucht Verant-
wortung und Beherrschung 
– vor allem, wenn es von
außen kommen soll. „Zu-
kaufen darf ich nur dann,
wenn ich es mir leisten
kann“, betont Veronika
Sturm-Haigermoser, 
Geschäftsführerin der
Spängler M&A GmbH.
„Letztlich muss sich jede
Akquisition selbst tragen
und einer Investitionsrech-
nung standhalten.“

Denn für Familienbetriebe
kann ein Scheitern von grö-
ßeren Akquisitionsprojekten
existenzbedrohend werden.
Besonders heikel wird es,
wenn Gier mit im Spiel ist –
„wenn man sich in einer kon-
junkturellen Hochphase hin-

reißen lässt und einen viel zu
hohen Preis bietet“, sagt
Sturm-Haigermoser. Sie ist
seit rund 20 Jahren im M&A-
Geschäft. „Bei Unternehmen
mit guten Margen muss sich
das Investment in fünf Jahren
rechnen.“

Auf Beratung setzen 
Um seinen Betrieb abzusi-
chern, rät Sturm-Haigermoser,
einen in solchen Geschäften
erfahrenen Berater zuzuzie-
hen. „Wenn man über Zukauf
wachsen will, soll man aktiv in
den Markt hineingehen und
nicht warten, bis etwas Pas-
sendes vorbeischwimmt.“

Grundsätzlich läuft der Ak-
quisitionsprozess in Famili-
enunternehmen ähnlich wie
in Konzernen. Jedem Über-
nahmevorhaben ist ein Stra-
tegieprozess voranzustellen.

Sturm-Haigermoser: „Akqui-
sitionen als Strategieelement
müssen die Wettbewerbskraft
des Unternehmens stärken.“
Zu definieren und bewerten
sind spezifische Motive durch
die Übernahme wie Erhöhung
des Marktanteils, Volumen -
effekte, geografische Expansi-
on und Technologiezugang.

Das Vorgehen ist dann ein-
fach. „Viele erfolgreiche Fa-
milienunternehmen sind in
Nischen tätig und kennen die
Mitbewerber und andere Un-
ternehmen, die ihrer Zielset-
zung entsprechen, meist ge-
nau“, sagt Sturm-Haigermo-
ser. Und weil man sich unter-
einander gut kennt, kommt
hier nochmals der Berater ins
Spiel, für die Sondierungs-
phase: „Das ist die schwie-
rigste Aufgabe des Prozesses.“

Da Misserfolge bei Akqui-
sitionen riskant sind, kommt
der umfassenden Prüfung des
Objekts (Due Dilligence) und
der Planung und Umsetzung
der Post Merger-Integration
besondere Bedeutung zu. 

SERIE Familienunternehmen: Hürdenlauf zwischen den Generationen – Richtig akquirieren, sonst ist Betrieb in Gefahr

Familienbetriebe müs-
sen bei Akquisitionen
besonders achtgeben.
Jedes Übernahmevor-
haben braucht einen
Strategieprozess, sonst
kann der Schuss nach
hinten los gehen.
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Höchst. Der Huf- und Wa-
genschmied Julius Blum
begann 1952 mit der Pro-
duktion von Hufstollen.
Sechs Jahrzehnte später
zählt diese Firma mit 4100
Mitarbeitern allein in Vor-
arlberg und weltweit 5300
Beschäftigten zu den größ-
ten Familienunternehmen
Österreichs. 

Die Blum
Gruppe ist
bei Möbel-
beschlägen ein Big Play-
er. Herbert Blum küm-
mert sich um die Produk-
tion in Brasilien, Polen,
den USA und den sieben
Werken in Vorarlberg.
Sein Bruder Gerhard sorgt
dafür, dass der Fachhan-
del sowie Küchen- und
Möbelhersteller in aller

Welt auf der Kundenliste
stehen. Das Geschäft läuft
gut. 2010/11  wurde der
Umsatz um 12,1  Prozent
auf 1,166 Milliarden €
 gesteigert. 96 Prozent der
Erlöse kamen aus dem
Ausland. 

Um besser als der Mit-
bewerb zu bleiben, wird

ständig in-
vestiert. 150
Millionen €
wurden al-

lein in den vergangenen
zwei Jahren ausgegeben.
Auch wollen Kunden
ständig über Neuheiten
informiert sein. Gestern
ging eine Fachmesse in
Manila zu Ende, bei der
Blum präsentiert hat.
Heute startet schon die
nächste – in Skopje. (lh)

ÖSTERREICHS GRÖSSTE
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Die Brüder Herbert und Gerhard Blum (re.) steuern
den weltweit tätigen Möbelbeschläge-Erzeuger
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